Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends | 
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Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, fowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


Deutſches Weich. 


Ein Beſuch des Kaiſers auf Schloß Friedrichshof ſteht, 
dem „Rh. K.“ nach, in allernächſter Zeit bevor. Die Kaiſerin 
Friedrich kehrt am Sonntag nach der Geburtstagsfeier ihrer 
Tochter, der Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen, von Schloß 
Rumpenheim nach Friedrichshof zurück. Zur Geburtstagsfeier 
wird auch der Kaiſer erwartet. — Am 3. oder 5. Mai wird 
der Kaiſer in Pröckelwiß zur Jagd eintreffen. 

Rückkehr der Kaiſerin nach Ab bazia. Kaiſerin Auguſte 
Viktoria beſichtigte am Mittwoch Vormittag verſchiedene Sehens 
würdigkeiten Venedigs. Am Nachmittag begab ſich dieſelbe zur 
Beſichtigung der Glasfabriken nach Murano. Gegen Abend ver⸗ 
ließ die Kaiſerin an Bord der „Chriſtable“ Venedig und traf am 
Donnerſtag Vormittag nach ſtürmiſcher Fahrt wohlbehalten wieder 
in Abbazia ein. 

Die Vermählung des jungen Groſherzogs Ernſt Ludwig 
von Heſſen mit der Prinzeſſin Melitta von Sachſen⸗Koburg hat 
am Donnerftag in der alten Stadt Koburg in feierlichſter Weiſe 
ſtattgefunden. Das junge Paar iſt noch am ſelben Tage nach 
Schloß Kranichſtein bei Darmſtadt abgereiſt, von wo heute Freitag 
der Einzug in die heſſiſche Reſidenz erfotgt. Der deut ſche Kaiſer, 
dem bei ſeiner am Mittwoch Abend erfolgten Ankunft in Koburg 
der herzlichſte Empfang bereitet worden iſt, bleibt heute Freitag 
noch in Ko urg und fährt dann auf der Werrabahn zur Auer: 
hahnjagd nach der Wartburg. Die geſammten Hochzeits feſtlich 
in Koburg ſind ohne jede Störung verlaufen. a 

Dem Diner beim Finanzminiſter Dr. Miquel am Mitt 
woch wohnte auch der Reichskanzler Graf Caprivi bei. Beide 
Staatsmänner pflogen augelegentlih Unterhaltung mit einander. 

Die Finanzreformvorlage des Finanzminiſters Dr. Miquel 
an den Reichstag iſt in deſſen Steuerkommiſſion mit der Ableh⸗ 
nung der Tabakfallrikatſteuer, des Hauptgeſetzes, auf welchem der 
ganze Plan beruhte, begraben worden. Der ſchnelle Schluß der 
Reichstagsſeſſion macht es unthunlich, daß auch dae Plenum des 
Reichstages in dieſer Frage nochmals das Wort ergreift. Anders 
würde die Entſcheidung des Reichstages auch in keinem Falle 
lauten, wie die ſeiner Kommiſſion, und weil die verbündeten Re⸗ 
gierungen das wiſſen, haben ſie eine weitere Erörterung für un⸗ 
nöthig gehalten. Herr Miquel ſelbſt wird allerdings im preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe nochmals auf die Sache zurückkommen, 
und im bayriſchen Reichsrathe wird wohl der Finanzminiſter von 
Rindel, der beſonders ſich für den Reformplan intereſſirte, daſſelbe 
thun. Für dieſes Mal iſt aber jedenfalls der Plan an maß⸗ 
gebender Stelle geſcheitert, und wir werden ſehen, ob in der 
neuen Reichs tagsſeſſion der Verſuch mit beſſerem Reſultate wieder⸗ 
holt werden wird. 

Silberkommiſfion. Vor der Vertagung der Silber- 
fommijjion iſt noch die Frage erörtert worden, ob es ſich empfehlen 
dürfte, unter Zuziehung weiterer Sachverſtändiger über die 
Konjunturen der Edelmetallproduktion, ſowie die monetäre und 
induſtrielle Verwerthung derſelben Erhebungen anzuſtellen. 

Intereſſante Schießübungen mit Geſchützen 
ſchwerſten Kalibers finden z. Z. auf dem Artillerieſchießplatz bei 
Jüterbog ſtatt. Die Uebungen werden von den zur Artillerie⸗ 
ſchießſchule kommandirten Mannſchaften der verſchiedenen Artille⸗ 
riekorps ausgeführt und Dienen zur beſonderen Ausbildung der⸗ 
jenigen Leute, welche gewillt ſind, ſpäterhin zu kapituliren. Zu 
zz Z —:.—.... ]ð?t]? . ———ñ 


Haus Oeſterreich. 
Von Baron Schloßhof. 
(Nachdruck verboten.) 


II. ’ 

Die Kaiſerin bringt nur wenige Monate in Wien und in 
Ofen oder auf dem nahe von der ungariſchen Hauptſtadt gelegenen, 
dem Kaiſer bei der Krönung von Ungarn geſchenkten Gute Gö⸗ 
döllö zu. Einige Zeit lang im Sommer lebt fie in der kaiſer⸗ 
lichen Villa in Iſchl und benutzte früher die heißen Quellen in 
Gaſtein, welcher Kurort vor einigen Wochen vom Kaiſer angekauft 
wurde. Einen Theil des Winters wohnt die Kaiſerin in Corfu, 
wo ſie ein prachtvolles Schloß, das Achilleion, dem Andenken des 
Kronprinzen Rudolf gewidmet, gebaut hat, oder fid fährt auf 
einer der kaiſerlichen Yachten im Mittelländiſchen Meere von 
einem ſchönen Punkte zum andern, um die milde Seeluft zu 
athmen, das Auge an den ſüdlichen Bildeze , erfreuen, oder 
gelehrte Studien angeſichts der aus den Zeitez aer Römer, Gries 
chen und Araber zurückgebliebenen Denkmäler zu machen. Auch 
ein auf Wunſch der Kaiſerin errichtetes Luſtſchlog müſſen wir 
hier anführen, jenes von Lainz, das, unweit Schönbrunn, in 
voller Waldeinſamkeit am Saume des großen Wiener Thiergartens 
gelegen, 7 Architekten Haſenauer prachtvoll gebaut und geſchmückt 
worden iſt. j a 

Die Kaiferin, welche als ganz junges Mädchen aus dem 
kleinen väterlichen Hofhalte am Starnbergerſee in Bayern in das 
damals noch immer etwas ſpaniſche Hof⸗Wien eingetreten war, 
wurde durch die Etiquette eingeſchüchtert. Der erſte Eindruck, 


den ſie empfangen zu haben ſcheint, muß ziemlich herb geweſen 


ſein, denn er führte dazu, daß die Kaiſerin ſich mehr und mehr 


von dem Erſcheinen in die Oeffentlichkeit fern hielt und ſich zu⸗ 
rückzog. Die Wiener Bevölkerung, die ihr jo herzlich entgegen 
gejubelt hat, beklagt es, aber theilweiſe trägt ſie ſelbſt die Schuld. 
Wo immer die ſchöne, junge Kaiſerin erſchien, dort ſtrömte das 
kindlich naive Volk ihr auf Schritt und Tritt zu, ſodaß die hohe 
Frau kaum vorwärts gelangen konnte. Man erſuchte, bat, rückte! 


kommen iſt, iſt der Etat dem Herrenhauſe zugegangen. 


Nedaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonnabend, den 21. April 


den ſchwierigſten, aber auch intereſſanteſten Uebungen gehören die 
Ziel⸗ und Schießverſuche auf verdeckte reſp. unſichtbare Ziele. 
Die letzteren ſind durch Wald oder Erdwälle verdeckt und nur 
zeitweilig auf kurze Momente ſichtbar. Die erzielten Refultate 
find als zufriedenſtellende zu betrachten, da ſeitens der Dann: 
ſchaften viel Eifer (geweckt durch Gewährung von Prämien) 
entwickelt wird. 

Gegen die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes. Der 
Vorſtand des Evangeliſchen Bundes ruft zu einer Maſſenpetition 
an den Bundesrath auf, damit dieſer dem Beſchluſſe des Reichs⸗ 
tags betr. die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes, ſeine Zuſtimmung 
verlag. 

Rückkehr aus Kamerun. Ueber die Ergebniſſe der ſ. Z. 
nach Kamerun geſandten deutſchen Seeſoldaten, die am Mittwoch 
in Wilhelmshaven wieder eingetroffen ſind, wird noch Folgendes 
erzählt: Die Thätigkeit des Detachements beſchränkte ſich lediglich 
in Stellen der Wachen an Land und Ausführung von Uebungs⸗ 
märſchen zwei Mal wöchentlich. Der Kompognieführer Hauptmann 
v. Kamptz hat dagegen mit kleiner Begleitung weitere Märſche 
ins Binnenland unternommen. Der Geſundheitszuſtand der 
Mannſchaften iſt ein ſehr guter. Ein Seeſoldat verſtarb in 
Kamerun am Hitzſchlag, Lieutenant Maure und ein Seeſoldat 
wurden als Fieberkrank ſchon nach kurzem Aufenthalt in die 
Heimath zurückgeſchickt, während ſich augenblicklich nur 4 Fieber⸗ 
kranke unter den Leuten befanden, die ſofort dem Lazareth über ⸗ 
wieſen wurden. Ein Mann wurde durch Sturz an Deck invalide. 
Der Dampfer „Admiral“ hatte auf der Hinreiſe im Winter ſehr 
ſchlechtes Wetter, auf der Rückreiſe dagegen vorzügliche Witterung. 
Der Boden des Schiffes iſt, in Folge des längeren Stillliegens 
in Kamerun, ſtark mit Muſcheln bewachſen, und es erklärt ſich 
daraus auch dieg Verzögerung auf der Heimreiſe. Abgeſehen 
von den engen Raumverhältniſſen für die Leute, war der Auf⸗ 
enthalt an Bord ein ſehr guter, namentlich wird die gute Schiffs⸗ 
verpflegung gelobt. 

Zu einem Konflikt iſt es in der Kommiſſion des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes gekommen, welche ſich mit der Abänderung 
der evangeliſchen Kirchenverfaſſung beſchäftigt. Da die Konſer⸗ 
vativen und das Zentrum, die Mehrheit, an dem Wortlaut der 
Vorlage feſthielten, hat die liberale Minderheit auf die Theil. 
nahme an den Berathungen verzichtet und den Saal verlaſſen. 
— Der Bundesrath des deutſchen Reichs hielt Donnerſtag eine 
Sitzung ab. Verſchiedene Reichstagsbeſchlüſſe wurden in Erwä⸗ 
gung gezogen. — Das Geſetz wegen Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes wird amtlich publizirt. 

Aus dem preußiſchen Landtage. Nachdem das Abge⸗ 
ordnetenhaus glücklich mit dem Etat für 189495 zu Ende ge⸗ 
Hoffent⸗ 
lich beſchleunigt dieſes die Berathung, ſodaß der Etat möglichſt 
bald in Kraft treten kann. Die Verzögecung der Fertigſtellung 
des Staatshaushalts hat bereits in den einzelnen Abtheilungen 
eine ſehr fühlbare Stockung in den Arbeiten und in der Stellen⸗ 
beſetzung zur Folge gehabt. 


_ Parlamentsberidt. 
Deutſcher Neihstag. 


hochangeſehenen Aerzte hinausgeht, Nen 
eſterreich ziemlich einſam in 
Wien oder im Sommer in Schönbrunn, das er mit Vorliebe 
aufſucht, da es in der Nähe der Hofburg gelegen iſt, wo er jeden 
Augenblick, wenn die Geſchäfte ihn dringend rufen, erſcheinen 
kann, und theils, weil der „Garten Schönbrunn“ weite Prome- 
naden von einem ſchönen Punkte zum andern in reicher Fülle 
bietet. Der Park iſt im franzöſiſchen Rokoko⸗Stile gehalten, wie 
das Schloß ſelbſt, während jener von Laxenburg ein großer 
Landſchaftsgarten iſt, nach engliſcher Art durchgeführt, und jener 
der Villa in Iſchl, knapp am Hauſe, ſchöne, blumige Anlagen 
beſitzt, ſich aber dann, bergauf, zu einem Alpen⸗Naturgarten 
entwickelt und ſich mit den Fichten⸗, Tannen⸗ und Lärchenwäldern 
der Höhen vereinigt. 
Der Kaiſer widmet ſich in der Hofburg in Wien, und wo 
immer er im Laufe des Jahres weilt, faſt unausgeſetzt den Ge⸗ 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus» Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 


Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis 
Für Mocker bei Herrn werner, Lindenſtr. 12 für 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer, für Eulmfee in der Buche | 


wei Uhr Mittags. 
odgorz bei Herrn 


handlung des Herrn E. Baumann. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Eine Generaldebatte entſteht nicht. In 2. Leſung war auf Antrag 
des Abg. Roeren ein § 15 b gegen den unlauteren Wettbewerb einge⸗ 


ſchaltet worden. Ein Antrag Hammacher (nl.) will dieſen $ wieder 
ſtreichen. 

Staatsſekretär v. Bötticher bemerkt, 
ſeine Bedenken gegen dieſen § geäußert habe. Die preußiſche Regierung 
halte dies Geſetz mit einem ſolchen $ für unannehmbar, ebenſo die 
bayriſche Regierung. Redner erſucht deshalb um Annahme des Antrages 
Hammacher. 

Abg. Roeren (Ctr.) bedauert dieſe Stellungnahme, erkennt aber die 
Nothwendigkeit an, auf den 8 zu verzichten, um nicht das Zuſtandekommen 
des ganzen Geſetzes in Frage zu ſtellen. 

Nach weiterer Debatte hierüber wird der § 15 b geſteichen. Dagegen 
wird die von der Kommiſſion beantragte Reſolution zum Beſchluß erhoben, 
durch welche die Regierung zur baldigen Vorlegung eines Geſetzentwurfs 
gegen den unlauteren Wettbewerb e wird. 

Die Vorlage wird ſchließlich im Ganzen angenommen. 

Es folgt die 3. Berathung der Ueberſicht über die Reichsausgaben 
und Einnahmen pro 1892,93. 

Abg. Gröber (Ctr.) hält wegen des großen Umfangs der Etatsüber⸗ 
ſchreitungen eine genauere Prüfung für nothwendig und beantragt deshalb 
Abſetzung des Gezenſtandes. 

Nach erläuternden Darlegungen des Referenten Paaſche führt Staats⸗ 
ſekretär Graf Poſadowski aus, dic Ueberſchreitungen ſeien durch die 
Zwecke des Reſſorts unabweisbar geboten geweſen. 

Die Abgg. Rintelen (Er), Richter (frſ. Vp.) Schön lank 
(S. D.), v. Frege (konſ.) und v. Bennigſen (n. l.) äußern ſich, 
im Weſentlichen übereinſtimmend, dahin, daß es die Wichtigkeit des Gegen⸗ 
ſtandes als geboten erſcheinen laſſe, eine genaue Prüfung der Etatsüber⸗ 
ſchreitungen vorzunehmen. 

Der Antrag Gröber auf Abſetzung des Gegenſtandes wird ſodann 
angenommen. 

Der Nachtragsetat (10000 Mk. für einige neue Beamte des Patent⸗ 
amts) wird debattelos in 3. Leſung angenommen, ebenſo die Vorlage zum 
. der Brieftauben. 2 

8 folgt die dritte Berathung der Stempelſteuer⸗Vorlage. Hierzu 
liegen folgende Anträge vor: 1) des Abg. Schwarze Ctr.), den Ter⸗ 
minhandel in Getreide und Getreidefabrikaten mit 2 vom Tauſend zu 
beſteuern; der Steuerſatz ſoll ſich auf % vom Tauſend ermäßigen, wenn 
auf Grund der beſteuerten Kauf⸗ oder Anſchaffungsgeſchäfte die effektive 
Lieferung des Getreides erfolgt. Die näheren Vorſchriſten, auf Grund 
welcher Nachweiſungen und wie die Erſtaltung des zu viel verwendeten 
Stempels erfolgt, ſoll der Bandesrath beſtimmen; 2) des Abg. Träger 
(frſ. Vp.), das Inkrafttreten des Geſetzes vom 1. Mai auf den 1. Juni 
1894 zu verſchieben; 3) des Abg. Möller (ul.), der Abg. Frhr. v. Bu ol⸗ 
Beerenberg (Ctr.) und Freſe (frſ. Vp.), in 4 b des Tarifs entgegen 
dem Beſchluß 2. Leſung die Regierungsvorlage wieder herzuſtellen. Die 
Tarifnummer 4 b würde bei Annahme des Antrages lauten: „Kauf⸗ 
und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte, welche unter Zugrundelegung von 
Uſancen einer Börſe geſchloſſen werden über Mengen von Waaren, die 
börſenmäßig gehandelt werden, tragen einen Stempel von *,, vom 
Tauſend.“ 

In der Generaldebatte führt zunächſt Abg. Graf Arn im (R. P.) 
aus, er verzichte angeſichts der Geſchäftslage auf die Stellung von An⸗ 
trägen. Namentlich müſſe die ungeſunde Spekulation in Produkten ſchürfer 
zur Steuer herangezogen werden. 

Inzwiſchen Kb noch zwei Eventualanträge eingegangen. Ein folder 
des Abg. Geſcher zum Antrage Möller will bei deſſen Annahme dem 
in dieſem Falle wiederherzuſtellenden Wortlaut der Tarifnummer 4 b fol⸗ 
genden Abſatz zufügen: „Die Steuerpflicht tritt in dieſem Falle für die 
geſammte Waarengattung ein, wenn ſich die Termin⸗Notirung auch nur 
auf eine beſtimmte Qualität der Waarengattung bezieht. 

Ein Eventualantrag Rich ter zur Tarifnummer 4 b Nr. 2 lautet: 
Im Falle der Annahme dieſer Nr. 2 in der Faſſung 2 Leſung ſind die 
Worte: „wenn dieſelben gemäß ſeitens einer Börſenbehörde für ſolche 
Geſchäfte feſtgeſetzten Geſchäftsbedingungen abgeſchloſſen werden“ zu er⸗ 
ſetzen durch: „für welche an der Börſe, deren Uſancen für das Geſchäft 
maßgebend ſind, Terminpreiſe notirt werden.“ 

Staatsſekretär Graf Poſadowski bemerkt, auch in der Kommiſion 
habe man es als wünſchenswerth angeſehen, saß der Bankier ſeinen 
EEE 
ſchäften. Nur wenige Stunden find der Promenade gewidmet. 
Früher ſtand er täglich des Morgens um fünf Uhr auf, jetzt 
pflegt es vorzukommen, daß es halb ſechs wird. „Auf eins, 
zwei, drei,“ kann man jagen, tit der Kaiſer angekleidet, hat fein 
Frühſtuck eingenommen, ſitzt am Schreibtiſch und erledigt die 
Geſchäfte. Er empfängt die Vorſtände des Zivil: und Militär⸗ 
kabinets, dann die Miniſter, ertheilt wöchentlich zweimal Audienzen, 
und Jedermann aus dem Volke, der ſich meldet und ein begründetes 
Anliegen vorzubringen hat, wird zu denſelben zugelaſſen. Er 
wohnt den Feierlichkeiten bei Hofe und in der Kirche bei, den 
Paraden und Uebungen der Truppen, beſucht hie und da ein von 
der Bürgerſchaft Wiens im Laufe des Karnevals gegebenes Feſt, 
den Ball beim Oberſthofmeiſter, Prinzen Hohenlohe, einige 
Familiendiners bei den Erzherzögen und manchmal des Abends 
eines der beiden Hoftheater. 

Früher zog der Kaiſer die Oper vor, jetzt beſucht er öfter 
das Burgtheater. Der Kaiſer liebt friſche Muſik in der Oper 
und Stücke, die ihn aufheitern, im Schauſpielhauſe, was nicht 
ausſchließt, daß er auch hie und da einem ernſten Schauſpiele mit 
Aufmerkſamkeit folgt. Der Kaiſer lacht gerne und ſo herzlich, 
daß ihm die Thränen aus den Augen fließen, er iſt ein überaus 
dankbares Publikum. Er verträgt alles, nur allzuſehr langweilen 
darf man ihn nicht. In ſolchen Fällen erhebt er ſich und geht 
eilig in den Vocraum der Loge, um ſich dann zu entfernen. 
Unterhält er ſich aber, ſo bleibt er jetzt länger als bis zur 
neunten Stunde, zu welcher Zeit er früher regelmäßig die Ruhe 
aufzuſuchen pflegte. Der Kaiſer lieſt alles und erledigt umgehend 
den Einlauf. Derſelbe wird ihn im Wien von den Vorſtänden 
der beiden Kabinets⸗Kanzleien unterbreitet. Befindet ſich der 
Kaiſer in Schönbrunn, ſo ſieht man täglich um fünf Uhr Nach⸗ 
mittags einen Burggendarmen, die große Taſche umgehängt, raſch 
nach dem Luſtſchloſſe reiten un) die vorbereiteten Aktenftüde 
abgeben. Hält ih der Kaiſer in den Alpen oder im Auslande 
auf ſo reiſt täglich ein Kurier mit den Geſchäftsſachen an den 


Beſtimmungsort. 5 3 
(Fortſetzung folgt.) 


daß er ſchon in 2. Leſung 


4 


Kunden nur den wirklich verausgabten Stempel anrechnen dürfe; die vor⸗ 
eſchlagenen Wege hätten ſich aber als ungangbar erwieſen. Einer Re⸗ 
En der Börſenbeſteuerung würde ein Börſenorganiſationsgeſetz voran⸗ 
gehen müſſen. 

Abg. v. Manteuffel (konſ.): Es ſei ein Unglück, daß Letzteres 
ag vorgelegt worden ſei: Den Antrag Schwarze halte er für un⸗ 
ausführbar. 

Abg. Speiſer (ſüdd. Volksp.) erklärt, daß feine Freunde für das 
Geſetz ſtimmen werden. 

Abg. Richter wendet ſich gegen die Rechte. Die Finanzlage ſei gar 
nicht ſo ungünſtig; wenn die Steuern nicht auf die Schultern der oſtelbi⸗ 
ſchen Landwirthe fielen, bewillige die Rechte alle Steuern. Redner kom⸗ 
mentirt dann eine Aeußerung des Abg. Arn im bezüglich des Abitrage⸗ 
N r worauf Staatsſekretär Graf Poſadowski zu kurzer Erwiderung 

as Wort ergreift. 5 
Abg. Sin Herr (Soz. D.) erklärt die Gegnerſchaſt ſeiner Partei zur 
—— Die 5 1 der Militärvorlage müßten die Sozialdemokraten 
denjenigen Parteien überlaſſen, welche die Militärvorlage beſchloſſen hätten. 
Das Börſengeſchäft zu einem ſoliden zu machen, ſei auch das Beſtreben 
der 5 aber dieſer Zweck werde durch die Vorlage nicht 
erreicht. 

Abg. Rintelen (Ctr.) ſpricht ſich dahin aus, daß das Centrum im 
Großen und Ganzen dem Geſetz zuſtimme, indem er gleichzeitig feinem 
Verlangen nach einem Börſenorganiſationsgeſetze Ausdruck giebt. 
st — weiterer weſenloſer Diskuſſion wird die Generaldebatte ge⸗ 

oſſen. N 

In der Spezialdebatte beantragen bei Nr. 1 des Tarifs die Abgg. 
Rintelen und Ha mmacher, die Steuerbefreiuung der Aktien gemein⸗ 
nügiger Anſtalten nicht von der Vorausſetzung abhängig zu machen, daß 
die betreffenben Anſtalten „für die minder begüterten Volksklaſſen be⸗ 
ſtimmt ſind.“ 

Nach Begründung des Antrages durch die Abgg. Rintelen und 
Hammacher erſucht Graf Poſadow sky um Ablehnung des 
Antrages. 2 

Abg. Gam p (R. P.) widerſpricht gleichfalls dem Antrage. 

Abg. Schmid t⸗Warburg (Ctr.) ſchlägt vor, die Steuerbefreiung 
der Altien gemeinnütziger Anſtalten ſolle an die Bedingun 3 ſein, 
„dab die betr. Anſtalten auch für die minder begüterten Volksklaſſen be⸗ 
ſtimmt ſind.“ 

Abg. Hammacher amendirt dieſen Antrag noch dahin, ſtatt „ge⸗ 
meinnügige Anſtalten“ zu ſagen: „ausſchließlich gemeinnützige Anſtalten.“ 

Dieſe letzteren beiden Anträge werden angenommen und ſodann 
noch Nr. 1 des Tarifs in der 0 geänderten Fan Nr. 2, 3, 4, 4a 
werden debattelos erledigt. (Zu 4b liegen die obigen Anträge vor.) 

Abg. Möller (natl.) empfiehlt und begründet dann ſeinen Antrag. 
Den Eventualantrag Geſcher bezeichnet Redner als berechtigt, aber als zu 
allgemein gehalten. 

Abg. Geſcher (konſ.) erklärt Namens feiner Freunde, fie würden 
für den Antrag Möller ſtimmen. 

Abg. Gamp (R.⸗P.) äußert ſich gegen den Antrag Schwarze und 
empfiehlt den Antrag Geſcher. Im Prinzip erklärt ſich Redner für Auf⸗ 
rechterhaltung der Beſchlüſſe 2. Leſung. Eventuell würde er mit ſeinen 
Freunden die Wiederherſtellung der Regierungsvorlage mit dem Amendement 
Geſcher akzeptiren. ! 

Abg. Richter (frſ. Vp.) widerſpricht lebhaft dem Antrag Schwarze 
und empfiehlt ſeinen Antrag, der viel praktiſcher ſei als die Wiederherſtellung 
der Vorlage. Der Antrag Gamp zeuge davon, daß der Abg. Gamp keine 
Ahnung von dem Waarengeſchäfte habe; man könne die Beſteuerung über⸗ 
haupt nicht von Uſancen abhängig machen. Auch den Antrag Geſcher 
bekämpft Redner in heftiger Weiſe. 

Abg. Schwar ze (Ctr.) befürwortet ſeinen Antrag. 

Von dem Abg. b. Stumm geht das Amendement ein, im Antrage 
Geſcher die Worte Kaffee, Weizen, Spiritus, Zucker etc. zu erſetzen durch 
„oder eine Unterart derſelben.“ 

Nachdem ſodann Abg. Geſcher ſeinen Antrag empfohlen, ſchließt 
die Debatte. 

Staatsſekretär Graf Poſadows ky empfiehlt noch den Antrag Stumm. 

Die Diskuſſion wird hierauf abermals geſchloſſen. 

Abg. Freſe (frſ. Vp.) bedauert, daß er nicht zum Wort gekom men 
ſei, obgleich er ſich zu demſelben gemeldet habe. 

Abg. Zimmermann (Antiſ.) erklärt 
Freunde zum Antrage Schwarze. 

Abg. v. Stumm (R.⸗P.): Bei Ablehnung meines Amendements 
um Antrage Geſcher werde ich gegen den Autrag und für einfache 
Wiederherſtellung der Regierungsvorlage ſtimmen. 

Es folgen ſodann die A em ungen. 

Unter Ablehnung aller anderen Anträge wird, dem Antrage Möller 
entſprechend, die Regierungs vorlage zu Nr. 4b wieder hergeſtellt. 

Der Reſt des Tarifs wird debattelos genehmigt und ſodann das 
Geſetz ſelbſt ohne erhebliche Debatte, und zwar mit der Maßgabe, daß 
daſſelbe am 1. Mai in Kraft tritt. B 

Die Kommiſſion beantragt noch eine Reſolution: Die Reg ie⸗ 
rungen zu erſuchen, zu veranlaſſen, daß von den Börſenaufſichtsorganen 
Sorge getragen werde, daß beim Kommiſſionsgeſchäft den Komittenten 
keine höheren Stempelbeträge in Anrechnung gebracht werden, als vom 
Kommiſſionär ſelbſt gezahlt worden ſind. 

Die Abgg. Möller und Richter äußern ſich gegen, die 
Abgg. Gamp und Geſcher für die Reſolution, welche alsdann ange⸗ 
nommen wird. ; 

Angenommen wird ferner die vom Abg. Cuny beantragte Reſolution 
betr. die Vorlegung eines Börſenorganiſationsgeſetzes. 

Eine Reihe von Petitionen wird ſodann erledigt. 

In der darauffolgenden Geſammtabſtimmung wird das 
Börſenſteuergeſetz angenommen. 

Es folgt ſodann die Interpellation Förſter (Antiſ.): „Wie gedenken 
die verbündeten Regierungen die durch die Zollgeſetzgebung entſtandenen 
Schädigungen der Reichsfinanzen in einer die Landwirthſchaft nicht 


Vom Adel. 


Kriminalerzählung von Friedrich Fried rich. 
(40. Fortſetzung.) 


die Zuſtimmung ſeiner 


Nachdruck verboten. 


Das Blut ſtieg in Platens Wangen. Die Worte empörten 
ihn und doch durfte er es dahin nicht kommen laſſen, weil für 
Elſa vielleicht neue Unannehmlichkeiten daraus erwuchſen. 

„Sie irren,“ entgegnete er, ſich beherrſchend, „ich würde 
vielleicht auch die Berechtigung der Polizei nicht anerkennen. 
Haben Sie noch Anſprüche an die Dame?“ 

„Gewiß!“ verſicherte der Theaterdirektor. „Sie hat geſtern 
Abend ohne Berechtigung während der Vorſtellung die Bühne 
und das Theater verlaſſen, ſie hat die ganze Vorſtellung geſtört.“ 

„Ich bin zufällig Zeuge geweſen und habe gehört, daß ſie 
ſofort bei ihrem Erſcheinen mit Ziſchen empfangen wurde,“ warf 
Platen ein. i 

„Das iſt nicht meine Schuld, daß ſie ſo unbeliebt iſt,“ be⸗ 
merkte Wullen. 

„Es handelt ſich nicht um ihre Beliebtheit oder Unbeliebtheit 
dem Publikum gegenüber, ſondern es war eine gegen ſie gerichtete 
Jutrigue. Die Ziſcher waren im Voraus dazu gedungen.“ 

„Das dürfte Ihnen ſchwer werden, zu beweiſen,“ verſetzte 
Wullen. 

„Ich werde es beweiſen, wenn es darauf ankommt,“ ſprach 
Platen mit Entſchiedenheit. „Ich ſelbſt habe zufällig gehört, wie 
die Ziſcher ſich vorher darüber beriethen. Iſt Ihnen durch die 
eingetretene Störung ein Schaden erwachſen?“ e 

„Gewiß. Der Ruf meiner Bühne hat dadurch gelitten, 
man wird nicht begreifen, wie unter einer ſo tüchtigen Leitung, 
wie man bei mir gewohnt iſt, ſolches hat geſchehen können! Die 
junge Dame hat ferner die bei mir geltenden Theatergeſetze ver⸗ 
letzt, dieſe Verletzung iſt ſtrafbar!“ 

„Kannte ſie dieſe Geſetze?“ 

„Das weiß ich nicht, und es iſt mir dies auch gleichgültig. 
Wer auf meiner Bühne auftritt, unterwirft ſich dann ſtillſchweigend 
den auf ihr herrſchenden Geſetzen. Dies ſteht ſogar in meinen 
Kontrakten, die jedem Mitgliede oder Gaſte ſofort vorgelegt 
werden.“ 

Platen erkannte, daß es der Theaterdirektor nur darauf ab⸗ 


weiter, aber Ausſicht auf ein Einvernehmen 


ſchädigenden Weiſe auszugleichen und welche geſetzgeberiſchen Mittel 
5 7 | an Mindeſten vorhanden. 


gedenken ſie anzuwenden?“ 

Abg. Graf zu In n⸗ und Knyphauſen begründet die Inter⸗ 
pellation näher. g 

Reichskanzler Graf Caprivi: Auf die Begründung der Inter⸗ 
pellation kann ich mich nicht einlaſſen. Ich halte mich an die Interpellation 


iſt noch immer nicht im 


Das in Oſt e n d ar 
n de umlaufe t, nach wel 
erpaar die Au sſtellung in Antwerpen e wi, re er 
ai 


Kai 
u be 
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tigen. Der offizielle Empfang fol am 30 
und kann nur jagen, daß die verbündeten Regierungen durch die einge | Vord der Pacht „ lern“ önig L au, tende an 
brachten Steuervorlagen den Ausfall zu decken verſuchen wollen und an] Kaifer dd Fan 3 5 „Bd ve Eng ben Hattfinben. Der 
dieſen Vorlagen auch feſthalten. weiterreiſen. Eine offizielle eſtätigung dieſer Nachricht 7 e 
FCC 
. . D = ur e au ; 
1 Sunlien „dr Sandwirifaft allein Die Sinanzlage gebefert werden und ee San met win, 
er Landw aft geholfen werden könne. Redner kritiſirt die Politik des „Dail b 5 2 
Reichskanzlers und kommt dann nach mehrfachen Aae aus n desen miele meldet Su Peter&urg, daß die ice Re⸗ 


ahre 200 S 
aſſen werde, da da dieselben Van der hebe ala er 


Ferner weiß das Blatt 


. lich ent⸗ 
ſich an den Erntearbeiten betheili 12 t 
g f u berichten, daß die geplante V 9 ara 
Baremitic mit der Prin eſſin Alice von een nicht Hatten a 
ruſſiſche Thronfolger habe erklärt, ledig zu bleiben und auf den T. 8 
w Ganſten ſeines Bruders Michael verzichten zu wollen — Die 
holera in Rußland. Nach amtlichen Berichten aus Warſchau 
tritt die Cholera in Ruſſiſch⸗ Polen an verſchledenen Orten wieder enidenui; h 
auf. Hauptſächlich ift dies im Gouvernement Plock der Fall Auch i I 
os 1 N die Decker ese aufgetreten. Vom 10 — 2 April 
ort vier Perſonen daran erkrankt und drei er berrſ 
die Seuche im Gouvernement Radom. ie Bereit 


Amerika. 


dem Hauſe auch auf die Währungsfrage. 

Der Präſident bittet den Redner, bei der Sache zu bleiben. Unter 
ſteigender Unruhe des Hauſes verlieſt Redner den Schluß ſeiner Rede. 
Reichskanzler Graf Caprivi: Ich hatte 1 Verdacht, daß 
die Interpellation nur eine Gelegenheit geben ſollte, die Mißerfolge aus⸗ 

zuwetzen, welche bei Berathung des Antrages Kanitz ſich für die konſer⸗ 
vative Partei ergaben. Die Rede des Freiherrn von Manteuffel beſtätigt 


meine Vermuthung. 

a v. Ben nin gi en äußert fih in ähnlichem Sinne. 

Sodann wird ein ertagungsantrag angenommen. 

Der Bräfident v. Levetzow giebt die übliche eſchäftsüberſicht und 
bemerkt: Wir ſtehen am Schluſſe einer arbeitsreichen Seſſion, nota bene 
für die, welche ſtets hier waren! (Heiterkeit. — Sehr richtig !) 


7 , ⁵ ,, 
der ge dee fare chen ahne ngen einen Regener ede in De af genen worden n ele don 


Wort. Der Reichstag werde ſich am Ende des Jahres in denſelben 
Räumen, wo er 27 Jahre ſeine Geſchäfte — f 
vorübergehend wieder zuſammenfinden. 
Hierauf verlieſt der Reichskanzler die Allerhöchſte Bot chaft vom 
17. d. Mts., wonach der — | eſchloſſen wird und knüpft uch die 
Erklärung, daß die Regierung bezüglich der nothwendigen Einnahme⸗Ver⸗ 
mehrung beim Wiederzuſammentreten des Reichstages neue orſchläge 
malen ie : 5 ’ 
ach dreimaligem Hoch auf den Kaiſer ſchließt Präſident von 
Levetzow die Sitzung und mit ihr die 2. Serien A, Kr Uhr. 


ee Eine Anzahl 
r verden aus Detroit 
olniſche und mit Piken bewaffnete Arbeit if 

75 * an, welche bei den ſtädtiſchen Arbeiten an Stelle der 1155 
e n ernennen Jr e gaben Feuer, tödteten zwei 
Ken ice nf. Der Sheriff und drei Poliziſten 


beſorgt habe, wenn auch nur 


— 


Frovinzial⸗ Nactzrichten. 

— Bon der Kulm⸗Brieſen⸗Thorner Kreis i ie 
geplante Bahn von Kulmſee 5 8 et Br 
richteten Kreiſen verlautet, nicht nur bis zum Anſchluß an die Bahn 
Graudenz⸗Illowo nach Melno, ſondern über Leſſen nach Miswalde weiter 
ausbauen, um auch dieſen Kreiſen, welche auch noch dri i 
1 8 5 i 
aſſen; außerdem ſoll dieſe Bahnlinie auch in ſtrategiſcher Hinſi = 
nden . ne ı „„Nicht nur der 5 
pin a e dee m e e 

. ahnlinie Kulmſee⸗Rehden⸗ = 
über 5 Gelegenheit der Ueberreichung einer Pale das ae gegen“ 
haus bereit erklärt, dieſe Angelegenheit zu unterſtützen. 

— Briefen, 17. April. Nachdem unſer Kriegerverein durch Errichtung 
einer Sanitätskolonne an Intereſſe gewonnen hat, ſcheint auch noch in 
anderer Beziehung für ſeine Hebung geſorgt zu werden. Beim letzten 
Monats⸗Appell, der ſehr ſtark beſucht war, hielt Kamerad Lieutenaut 
Engler, der ein Jahr lang in der Nähe von Düppel gewohnt, einen 
Vortrag a. den — Sg ug olſtenn. . 
. . Braudenz, 18. April. Seit einigen Tage iſt i ] 
ein Regiments⸗Tambour vom erſten Garde . . 
weſend, um mit. den Spielleuten der hieſigen Garniſon zu den bevor⸗ 
ſtehenden Kaiſer⸗Manzvern den neuen Präſentir⸗Marſch einzuüben. 
= — Elbing, 10. 4 5 Für rumäniſche Rechnung ſind bei der Firma 
chichau vier Kanonenboote erbaut worden, von denen das erſte „Arges“ 
am Dienſtag auf einer Probefahrt von hier nach Pillau ging, von wo es 
geſtern früh wieder zurückkehrte. Das Boot hat eine Länge von 25 Meter 
iſt mittſchiffs 3 Meter breit, mit einem Tiefgang von 4 Fuß vorne und 
5 Fuß hinten. Die Jahrgeſchwindigkeit iſt noch nicht genau feſtgeſtellt 
ern — — Der range ee ſich eine 3 angelegte Vor⸗ 

8 „einen T 8 

das Boot nöthigenfalls als e r se 


Abgeordueteunband 

ie 1280 . eln vom 42 8 
N achdem ohne weſentliche atten einige nungsſachen erledigt 
ſind, wird die . des Kaligeſetzes in 1 5 8 

bee v. Schalſcha (Ctr.) befürwortet die Vorlage. Er beſtreitet, 
daß dieſelbe den Charakter eines Monopol trage, wenngleich bedenkliche 
Folgen des Geſetzes nicht ausgeſchloſſen ſeien. Als Verkäufer ſei ihm der 
Staat lieber, als Privatleute, denn er betrügt nicht. 

8 Gothe in (freij. Bg.) wünſcht, daß der Minifter gegen die ſe 
letztere Aeußerung des Vorredners Verwahrung einloge, Was ſolle ſonft 
das. Ausland von unſerer Privatinduſtrie denken?; Man habe die Kali⸗ 
ſchäße zu niedrig berechnet. Dieſelben würden bet der heutigen Förde⸗ 
rung nicht für 2000, ſondern für 4000-4500 Jahren ausreichen. Da 
aber auch an anderen Orten als in Preußen Kali geſördert werden 
konnte, jo mußte [man ſo ſchnell als möglich auf den Weltmarkt gehen. 
Die Regierung könnte auch ohne dieſe Vorlage viel für die Landwirth⸗ 
ſchaft thun. Zu bekämpfen ſei es, daß die Regierung dem Syndikat 


beitrat. 
Miniſter von Ber lepſch kann in den Aeuße rungen Schalſcha's 
wie Gothein. 


nicht den ſchweren Vorwurf finden, 

Es wird ſodann die Debatte geſchloſſen und der Artikel III, welcher 
die Aufſuchung und Gewinnung von Kaliſalzen durch den Staat bedingt, 
mit a gegen 142 Stimmen u ee 

njo werden die übrigen Theile der Vorl ie da tellt 

895 e abgelehnt. 3 - e e * . 

Freiſinnige, Nationalliberale und Polen ſtimmen loſſen dagegen, 
die übrigen Parteien waren bei der Abſtimmung Der Al Per 
Vorlage iſt ſonach abgelehut. 

Die Vorlage betr. die hannoverſche Wegeordnung wind in 2. Leſung 


debattelos genehmigt. = verwendet werden kann. 
Nächſte Sitzung Sonnabend: Dortmund⸗Ems⸗ Kanal. Stadt 3 5 Aukert nung zus Kr 63. a — 2 
N — — — e wurden verſchiedene Gefangene und zwei Aufſeher dem Kranken- 
us lan o. fe zugeführt. — 


ODeſter reid ⸗ Ungarn. 

Aus W ien: Während das ungariſche Abgeordnetenhaus das 
neue Ehegeſetz ſchon definitiv angenommen hat, geht in Wien der Streit 
um das neue Landſturmanmeldegeſetz noch fort, deſſen Annahme zwar 
ganz zweifellos iſt, aber den 3 Anlaß zu erbitterten Angriffen 
auf die Armee gegeben hat. Die Wiener Zeitungen weiſen ohne Ausnahme 
der Partei dieſe Ausfälle als unberechtigt zurück. — Dem greiſen Feld⸗ 
marſchall Er zherzo 3 Albrecht, dem Gemeralinſpekteur der öͤſter⸗ 
reichiſchen Armee, iſt in der Perſon des ausgezeuchneten Generals Frei⸗ 
herrn von Schönfeld, dem Kaiſer Wilhelm kürzlich einen Ehrenſäbel verlieh, 
ein Gehilfe beſtellt worden. Der Streit in Wien nimmt ſeinen 


ſind mehrfach 
8 Abſterbens 


int der Genuß des auf d 477885 
Fortgang. — Der Prager Gemeinderath hat be ſapploſſen, daß alle Straßen best Auch Fe in a an ot * Kr en a 
der Stadt fortan nur czechiſche und nicht mehr deutſche Namen führen zu befürchten, daß dies auch unter den Re geſtorben. Es iſt 


ſollen. der Jagd einen bedeutenden Schaden zufügen würde. 


rn haus, In der iefi 
Schöffengerichts kam eine Rechtsſache zur Verhandlung, die 14 


- Italien. 5 
Aus Rom: Die 8 Arbeiterpilger, die zu Tauſenden in der f 
unſere 


ewigen Stadt anweſend find, lenken die allgemeine Aufmerkſamteit am 
meiſten auf ſich. Es iſt aber bisher kein unlieb ſamer Zeilgenfat zu ver⸗ 
zeichnen geweſen. Da die Pilger ſchon zum größten heil vom Papſte 
empfangen worden find, dürfte demnächſt die Geelaser angetreten werden. 
— Die Kammerdebatten über die ueuen Steuervorlagen gehen rüſtig 


war angeklagt, 
tte, vor deu Schächten 
alſo gegen die hier geltende Regie⸗ 
zu haben. Ange⸗ 


hat — Sie mögen dieſelben als ausgelöscht 
iſt wohl ran . uns erledigt 19 — De 
Er wandte ſich ab und trat an das Fenſter. Wullen ent⸗ 
fernte ſich, denn er hatte erreicht, was 0 Abſicht geweſen war. 
Hätte er Elſa ſelbſt getroffen, ſo würde er mit ruhiger Kälte 
darauf Een haben, daß fie ihre letzte Habe verkaufe, um 
ihn zu befriedigen, denn Mitleid hatte er nie gekannt, Schonung 
übte er aus Grundſatz nicht und ſein Ehrgefühl wurde ihm nicht 
mehr beſchwerlich, da er daſſelbe längſt verloren hatte. Er ge⸗ 


FFF 
geſehen hatte, Geld zu erpreſſen; es erbitterte i n, daß er an die 
Unglückliche noch ſolche Anſpruche zu machen a, es trieb ihn, 
den Mann zur Thüre hinaus zu weiſen und doch mußte er Elja’s 
wegen Rückſicht nehmen. 2 b 

„Wie hoch berechnen Sie Ihren Schaden 7“ fragte Platen. 
„Mein Schaden ift bedeutend, weil der Kuf meiner Bühne 
und meines Namens als Direktor geſchädägt if,“ entgegnete 
Wullen, „ich will dies jedoch gar nicht in Auxechnung bringen, 
weil ich nicht der Mann bin, um aus ſolchen Veranlaſſungen 


Gewinn zu ziehen. Andere Direkopen warden es thun, das Be zu jenen Exiſtenzen, die ſich fortwährend im Kampfe mit 
Ä 4 gunſt des Geſchickes befinden, ; i 
an ieooch vu Mala bapı. Ae Berlegung aufraffen, well fie nicht gemi ar 


meiner Zyeatergejege darf ich nicht ungeſühnt hingehen laſſen; 
— den 1 5 1 et — pe folgen, ich kann nur durch 
renge die Ordnung aufrecht erhalten. Die fur dieſe ! 
beſtimmte Strafe beträgt zehn Thaler.“ 0 5 e 
„Gut, ich werde dieſe Summe für die Dame be⸗ 
merkte Platen. „Wollen Sie mir eine Sa Beate 


ausſtellen?“ b i 
„Sehr gern,“ erwiederte Wullen, der wohl kaum erwartet 
zu erhalten. 


hatte, ſo ſchnell und leicht das Geld 


nehmen und weil ihnen jedes Mittel recht iſt. 


Platen erfuhr durch die Wirthi 5 
und thellnahmlos gegen Alles, — 8 pre Arne Ku 


es ihr, die 
den Gedanten, dle fie fortwährend peinigten, zu befreien — 


0 1X1 
Der Theaterdirektor ſann nach — er ſchien ſich zu ärgern, N 5 K es e e 


daß eg eine höhere Summe verlangt hatte. 


„Nein. 
. — Jam bemerken Sie auch dies auf ber Quittung.“ 
„Wozu?“ 8 
„Ich wünſche es und die Zahlung der 
davon abhängig.“ a Im zur 
Wullen zuckte halb verächtlich mit der Schulter, kam aber 
doch dem Verlangen nach und ſteckte dang mit fre 6 
Augen das Geld ein. ’ 5 2 55 n 58 W 


ein ungebulg der Bei konnte die Zeit kaum erwarten, 
era der Elſa erfuhr. 8 Es 

„Sehen Sie, ich wußte, daß Sie fie finden würden!“ rief er 
Platen entgegen, als diefer zu ihm in's Zimmer trat. „Jetzt 
kann ich Ihnen geſtehen, daß ich durch einen Polſzeibeamten ſehr 
eifrig habe nachfor chen laſſen, demſelben war es jedoch nicht ge⸗ 
lungen, auch nur ein“ Spur der Entflohenen aufzufinden, auf 
Sie hatte ich all' meine Hoffaungen geſetzt, denn ich wußte, daß 
Sie nicht ermüden würden. Wer wirklich liebt, verliert den 
Muth nicht- > 
„Und hatte ich ihn mehr als einmal verloren,“ bemerkte 
Platen. „Daß ich fie endlich gefunden habe, iſt nicht mein Verdienſt, 
ich verdanke es allein dem Glücke oder dem Zufalle. 

„Wo iſt Elſa?“ 8 

„ier im Haufe,“ 


Platens Geduld war erſchöpft. iR, | 
„Das wußte ich ohne Ihre Beftätigung !“ 


win nicht fragen, ob die Dame nicht auch an Sie 100 dap (Foriſezung folgt.) 


klagter gab die der Anklage zu Grunde liegenden Thatfachen zu, wendete 


ein, daß das Schächten zur freien Religionsübung der Juden gehöre, 
die Fleisch en a Süürnſchlag betäubten Thieren nicht eſſen dürfen, 
daß die angeführte Polizeiverordnung daher zu Unrecht erlafien worden ſei, 


indem der Artikel 12 der Preußiſchen Verfaſſungsurkunde die Freiheit des 
veligiöfen Bekenntniſſes gewährleiſte und man die Juden andernfalls zum: 
Vegetarianismus zwingen würde. Die Amtsanwaltſchaft blieb bei ihrem 

Strafantrage ſtehen, der. Gerichtshof ſchloß ſich jedoch den ee: 


de verſtändigen Rabbiners Herrn Dr. Werner aus Danzig an, 

925 e eine für die e religiöſe Satzung ſei und daß 
daher die bezeichnete Polizeiverordnung der Verfaſſungsurkunde wider⸗ 
ſpreche. Es erfolgte die Freiſprechung des Angeklagten. ; 

— Aus dem Kreiſe Tuchel. 18. April. Mit Genehmigung des 
Provinzialraths der Prodinz Weſtpreußen finden von dieſem Jahre ab in 
Gr. Bislaw jährlich zwei Vieh⸗, Pferde⸗ und Krammärkte ſtatt. Der erſte 
dieſer Jahrmärkte wurde geſtern daſelbſt abgehalten. Rindvieh war nur 
ſchwach aufgetrieben und man konnte auf dem Viehmarkte wenig Handel 
jehen. Der Pferdemarkt war beſſer beſchickt und geſtaltete ſich der Handel 

ier viel flotter. 
un = Bofenberg, 18. April. Infolge des Auftretens des Fleck⸗[Hunger⸗ 
Typhus im hieſigen Kreiſe, je 
Vagabunden auch einheimifche Perſonen befallen ſind, hat, der Herr Land⸗ 
rath angeordnet, daß die Ortspolizeibehörden und Gendarmen die Herbergen 
und Verpflegungsſtationen in Bezug anf die Sauberkeit der Lagerſtätten 
ſorgfältig zu revidiren haben. Auch müſſen fortab die Gaſt⸗ und Herbergs⸗ 
wirthe über die bei ihnen übernachtenden fremden Perſonen ein Fremden⸗ 
ühren. . ee 

— Walentin 17. April. Der Chef des hier garniſonirenden 10. 
Dragoner⸗Regiments, König Albert von Sachſen, feiert am 23. d. Mts. 
ſeinen Geburtstag. Geſtern Morgen ritten die Herren Major Graf Meer⸗ 
veldt, Lientenant Schäffer, und Lieutenant v. Bähr II von hier ab, um 
in einem Diſtanzritt Dresden zu erreichen und dem erlauchten Chef die 
Glückwünſche des Regiments perſönlich zu überbringen. - 5 

— Allenſtein, 17. April. Eine traurige Hochzeit feierte in voriger 
Woche die Tochter des Gärtners F. aus Freimarkt. In froher Stimmung 
fuhr ſie mit ihrem Bräutigam und ihren Eltern nach der Kirche zur 
Trauung. Als man ſich auf der Heimreiſe dem Dorfe näherte, bemerkte 
man mächtige Rauchſäulen. Banger Ahnungen voll eilten alle dem Hoch⸗ 
zeitshauſe zu, fanden jedoch ſtatt ſeiner nur einen rauchenden Trümmer⸗ 
haufen, während das benachbarte Grundſtück noch in hellen Flammen ſtand. 


Aocales. 
Thorn, den 20. April 1894. 
Der Bezirksoffizier Major Roſenhagen aus 


Perſoualien. ; ö 
Strasburg iſt zum Grenzpolizei⸗Kommiſſarius ernannt worden 
und hat ſein Amt bereits angetreten. 5 

—  Befitveränderung. Die dem Rentier Herrn Robert 
Malohn gehörigen Grundſtücke Schuhmacherſtr. Nr. 16 und 
Mauerſtraße Nr. 73 ſind für den Preis von 45 000 Mk. in 
den Beſitz des Kaufmanns Herrn Hugo Eromin auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt übergegangen. . 

§ Verkaufstermin. Geſtern fand Termin an für den Ber: 
kauf des Bauer'ſchen Hauſes Tuchmacherſtraße Nr. 18, welches 


ſeiner Zeit durch Vermächtnis der Stadt als Eigenthum zufiel. 
Das Meiſtgebot gab Herr Kaufmann Kwiatkowski mit 5100 


Mark ab. 

NP Belagerungsübung bei Thorn. Ueber bie Belagerungsübung 
bei Thorn weiß die Danziger Zeitung noch folgende Einzelheiten 
zu berichten: Was die Aufſtellung der Infankerie gegen einen 
gewaltſamen Angriff anlangt, ſo wird hier das folgende Verfahren 
beobachtet werden: Beobachtung und Vertheid gung des Vorter⸗ 
rains, Beſetzung der Vorwerke gegen den gewaltſamen Angriff, 
Beſetzung des Walles der detachirten Werke, Beſetzung des Weges 
(bedeckten) der Hauptenceinte, Beſetzung der Außenwerke, Beſetzung 
des Hauptwalls, Beſetzung von inneren Abſchnitten und Citadellen, 
Hauptreſerve, Verhalten beim Bombardement u. ſ. w. Bekannt⸗ 
lich decimiren Strapazen eine Armee oft in erſchreckender Weiſe 
und unnütze Märſche und Nachtwachen wirken höchſt nachtheilig. 
Da in gleicher Weiſe für eine Feſtungsbeſatzeng das unnütze 
Allarmiren, das Hin- und Herſchicken von einem Ort, von einem 
Quartier zum andern, höchſt erſchöpfend und entmuthigend wirkt 
(Kriegslage angenommen), ſo ſind zur Vermeidung derartiger 
Vorkommniſſe, wie wir aus gut unterrichteten militäriſchen 
Kreiſen hören, vom Kaiſer direkt bezügliche Anordnungen getroffen 
worden. 

— Der Miniſter für Landwiethfhaft, Domänen und Forſten 
hat an die Königlichen Regierungen die folgende Verfügung ge⸗ 
richtet: „Ich darf annehmen, daß die Königliche Regierung Vor⸗ 
kehr getroffen hat, um in denjenigen Fällen, in welchen der Zu⸗ 
ſchlag auf abgegebene Gebote für Holz und andere Walderzeug 
niſſe einſtweilen vorbehalten wird, die ergegende Entſcheidung mit 
größter Beſchleunigung zur Kenntniß der Betheiligten zu bringen. 
Ich veranlaſſe die Königliche Regierung aber, ſofern dies nicht 
bereits geſchehen ſein ſollte, dafür Sorge zu tragen, daß die 
des fallſige Benachrichtigung längſtens binnen 14 Tage nach Abgabe 
der Gebote den Kaufluſtigen zugeht. Bei entſprechender Regelung 
des Geſchäftsganges und nach Umſtänden mit Zuhilfenahme des 
Telegraphen wird dieſe Friſt ſtets eingehalten werden können. 
Ferner beſtimme ich, daß bei Verkäufen von Holz vor dem Ein⸗ 
ſchlage deſſelben die Verpflichtung der Käufer auch eine größere, 
als die geſchätzte, dem Vertrage zu Grunde gelegte Holzmaſſe zu 
dem vertragsmäßigen Preiſe zu übernehmen, auf 20 Prozent der 
veranſchlagten Menge beſchränkt werde. Auch hat die Forſtver⸗ 
waltung ihrerſeits auf Verlangen der Käufer die Verpflichtung 
zu übernehmen, daß wenigſtens 20 Prozent der geſchätzten Holz⸗ 
maſſe auch wirklich zur Abgabe gelangen, und die Ergänzung der 
an dieſem Betrag fehlenden Menge nach Umſtänden aus anderen 
geeigneten Schlägen erfolgt.“ 

Die wiſſenſchaſtliche Prüfungskommiffion für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen in Königsberg iſt für das Jahr 1894/95 wie folgt zu⸗ 
jammengefegt: Direktor: Provinzlalſchulrath Dr. Carnuth. 
Ordentliche Mitglieder: für klaſſiſche Philologie: die Profeſſoren 
Dr. Ludwich und Dr. Jeep; deutſche Sprache: Geheimrath 


Dr. Schade; Philoſophie und Propädeutik: Profeſſor Dr. Walter; 


evangeliſche Religion und hebräiſche Sprache: Profeſſor Konſiſto⸗ 
rialrath Dr. Jacobi; franzöſiſche Sprache: Proſeſſor Dr. Kißner; 
Mathematik: Profeſſor Dr. Hilbert; Geographie: Profeſſor 
Dr. Hahn; Chemie: Profeſſor Dr. Loſſen; Geſchichte: Profeſſor 
Dr. Prutz: Phyſik: Profeſſor Dr. Volkmann, engliſche, insbeſondere 
neuengliſche Sprache und Literatur: Profeſſor Dr. Kaluza. Als 


außerordentliche Mitglieder werden zu den Prüfungen zugezogen: 


für katholiſche Religion und hebrälſche Sprache: Profeſſor Dr. 
Dittrich in Braunsberg; Botanik: Profeſſor Dr. Lürſſen; Zoolo⸗ 
gie: Profeſſoe Dr. M. Braun, Mineralogie: Profeſſor Dr. Koken; 
franzöſiſche Sprache; Gymnaſial⸗Profeſſor Bodendorff; engliſche 
Sprache und Literatur: Oberlehrer Dr. Hartmann. i 

„ Reform des madchenſchulweſens. 
Be rathungen der Konferenz, in welcher in 
Unterrihtsminifterium die Frage einer Reform des höheren 
Mädchenſchulweſens beſprochen wurde, handelte es ſich dem Ver⸗ 
nehmen nach darum, allgemeine Vorſchriften für die über das 
Ziel der Volksſchulen hinausgehenden Mädchenſchulen zu ver: 
einbaren und dementſprechend einen neuen Lehrplan feſtzuſtellen. 
Die Konferenz tagte unter Vorſitz des Miniſters Dr. Boſſe, und 
es waren an den Berathungen betheiligt neben dem Haupt⸗ 
referenten, dem Geheimen Ober⸗Regierungsrath Schneider, als 
zuſtändige Referenten die Geheimen Räthe Vater, Brandi und 
Koepke ſowie der Miniſterialdirektor Dr. Kügler und der Unter⸗ 


In den mehrtägigen 
3 letzter Woche im 


von dem außer umherziehenden Arbeiter und 


ſtaatsſekretär Dr. von Weyrauch, außerdem als zugezogene Sach⸗ 
verſtändige die Schuldirektoren Waetzoldt und Moldehn. Der 
durchberathene Entwurf bezeichuet es — kurz geſagt — als 
Aufgabe der in Frage ſtehenden Mädchenſchulen, nicht nur eine 
allgemeine Bildung auf religiös ſittlicher Grundlage zu erzielen, 
ſondern auch eine Erziehung zu echter „Weiblichkeit zu erreichen. 
Einer der Erundgedanken der Reform iſt, ſowohl beim Unterrichte 
als bei der Pe die Lehrerin in möglichſt maßgebender 
Weiſe zu betheiligen. Insbeſondere ſoll auch den Direktoren der 
Mädchenſchulen eine Lehrerin als Beratherin in allen erziehlichen 
Fragen zur Seite geſtellt werden. Der Abſchluß der allgemeinen 
Bildung ſoll in den in Betracht kommenden Mädchenſchulen in 
der Regel in neun Jahren erreicht werden; doch dürfte den jetzi⸗ 
gen Schauen mit zehnjährigem Kurſus Zeit und Spielraum ge⸗ 
währt werden, um ſich der neuen Ordnung anzupaſſen. Die 
Erlangung einer beſonderen Fachbildung zu ermöglichen, würde 
beſonderen Fachkurſen vorbehalten bleiben, die ſich je nach Be⸗ 
darf an die neunjährigen obligatoriſchen Kurſe anſchließen. 

— Reoiſion rankenhanſes. Heute Mittag 11 Uhr fand 
durch den Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. Kohli, Herrn Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Wodtke und die einzelnen Herren der Kommiſſion 
unter Führung der beiden leitenden Aerzte und des Krankenhausin⸗ 
ſpektors die alljährliche Reviſion des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
in eingehender Weiſe ſtatt. Es wurde nichts zu erinnern ge⸗ 
funden. Nicht nur die Sauberkeit nach außen hin war eine 
peinliche, auch das Eſſen z. B. wurde für ſehr gut beſunden. 

— Zur Steuerveranlagung. Das Eiſenbahnkommiſſariat in 
Berlin hat entſchieden, daß die Eiſenbahnverwaltungen nicht ver⸗ 
pflichtet find, den Steuerveranlagungsbehörden Auskunft zu geben 
über den Waarenbezug der einzelnen Steuerpflichtigen. In einem 
Falle hatte die Steuerbehörde ſich nach dem Umfange des Bier 
und Kohlenbezuges eines Kaufmannes durch die Eiſenbahnver⸗ 
wal tung erkundigt. Die Eiſenbahnverwaltungen haben die Pflicht 
der Wahrung des Geſchäftsgeheimniſſes und ſind nicht zu den⸗ 
jenigen Behörden zu zählen, welche nach dem Geſetz zur Aus⸗ 
kunſtsertheilung an die Veranlagungskommiſſion verpflichtet find. 

— Zum Ankanfe von Remonten im Alter von drei und aus: 
nahmsweiſe vier Jahren find im Bereiche des Regierungsbezirks 
Marienwerder für dieſes Jahr nachſtehende Märkte anberaumt 
worden und zwar: am 2. Mai in Jablonowo, 21. Mai in 
Stuhm, 22. Mai in Marienwerder, 23. Mai in Culmſee, 25. 
Mai in Brieſen, 26 Mai in Rehden, 28. Mai in Wrotzk, Kreis 
Strasburg, 29. Mai in Strasburg, 30. Mai in Löbau, 2. Juni 
in Raudnitz, 4. Juni in Januſchau, 5. Juni in Roſenberg, 11. 
Juni in Mewe, 12. Juni in Neuenburg, 20 Auguſt in Deutſch 
Krone, 22. Auguſt in Flatow, 23. Auguſt in Zechlau, Kr. Schlochau, 
24. Auguſt in Konitz, 25. Auguſt in Tuchel, 27. Auguſt in 

wetz. 


Sch 

G Sandwerkerserein. Geſtern Abend fand im Nikolaiſchen 
Lokale eine Hauptverſammlung des hieſigen Handwerkervereins 
ſtatt. Zunächſt wurde die Rechnungslage vorgenommen. Die 
Einnahmen des vergangenen Jahres beliefen fi auf 858,11 Mk., 
die Ausgaben auf 813,63 Mk., der Kaſſenbeſtand beträgt al ſo 
44.48 Mk. Es erfolgt eine Aufſtellung des Elats für das fol⸗ 
gende Jahr, welcher ſich in Einnahmen und Ausgaben auf 
740 Mk. belaufen ſoll. Ferner wurde beſchloſſen. die Vorträge 
nicht wie bisher alle 14 Tage, ſondern nur alle vier Wochen, 
iu zwar an jedem erſten Donnerſtag im Monat ſtattfinden zu 
aſſen. 

(1) Seifherianung. In der vorgeſtrigen Verſammlung der 
Fleiſcherinnung wurden zwei Meiſter in die Innung aufgenom⸗ 
men und in die Meiſterrolle eingetragen, von 4 Lehrlingen 
wurden drei zu Geſellen freigeſprochen, einer wurde zum Nach⸗ 


ſchieh zurückgewieſen, neue Lehrlinge wurden neun einge⸗ 
rieben. 
() Kalerinaung. In der vorgeftrigen Quartalsſitzung 


der 1 wurden zwei Lehrlinge zu Gehilfen er: 
nannt. 

Eine hoftenlofe Gebietserweiterung eht dem preußiſchen 
Staate bevor. Die Drewenz, welche die Grenzſcheide zwiſchen 
Rußland und dem Kreiſe Brieſen bildet, hat ſich in der Nähe 
des preußiſchen Gutes Joſephat während des Hochwaſſers im 
Jahre 1888 für eine Strecke von etwa 500 Metern ein neues 
Flußbett geſucht und hierdurch ungefähr 4 Hektar Wieſen von 
Rußland abgeſchnitten. Dieſer abgetrennte Theil wurde bald ein 
bevorzugter Schlupfwinkel für Schmugler und Diebe, ſo daß die 
betheiligten Regierungen zur Steuerung der hervorgetretenen 
Unzuträglichteiten eine Neuregelung der Grenzverhältniſſe einge⸗ 
leitet haben. Die für dieſen Zweck ernannten beiderſeitigen 


Kom miſſare find vorbehaltlich höherer Genehmigung dahin überein⸗ 


gekommen, daß das fragliche Stück Land ohne Entſchädigung an 
Preußen abgetreten werden ſoll, indeſſen im Privatbeſitze des 
Gutsbeſitzers Ciſowski auf Tomkowo in Rußland verbleibt. 


— Wetter. War ſchon der Monat März ungewöhnlich, jo 
können die Witterungsverhältniſſe im Monat April noch als viel 
ungewöhnlichere bezeichnet werden. Während ſonſt der April faſt 
regelmäßig das ſogar ſprichwörtlich gewordene, unbeſtändige 
Wetter bringt, iſt er in dieſem Jahre beſtändig warm und ohne 
Niederſchläge. 
zum Theil in Folge von Gewittern Niederſchläge erfolgt. Auch 
hier bewölkte ſich heute Mittag der Himmel, und es ſchien end⸗ 
lich der lang erwünſchte Regen kommen zu wollen, aber leider 
wurden unſere Hoffnungen kaum im geringſten Grade erfüllt. 
Hoffen wir, daß der Mat den Schaden beſeitigen wird. 

.. Schwurgericht. In der zweiten Sache hatte ſich geſtern der Ars 
beiter Kaſimir Tryankowski ohne en Wohnſitz wegen Raubes zu ver⸗ 
antworten. Am 16. November v. J. hatte der Arbeiter Johann Stroinski 
aus Grubno auf dem Poſtamte in Kl. Czyſte ein Telegramm aufgegeben 
und war demnächſt in den Oeſterleſchen Krug gegangen, um hier die tele⸗ 
graphiſche Antwort abzuwarten. Im Kruge traf er mit dem Angekla 
uſammen, der ihn gegen Abend fragte, von wo er zu Hauſe fei. Nachdem 
hm Stroinski entgegnet hatte, daß er von Stutthof ſei und bald nach 
Hauſe gehen werde, erwiderte Tr., daß er in Stutthof einen Kouſin wohnen 


habe, daß er dieſen beſuchen wollte und deshalb ihn, den Stroinski, auf 
dem Heimwege begleiten werde. Beide begaben ſich auf den Weg und 


wurden unterwegs in der Nähe von Storlus von 2 Männern mit den 
Worten angerufen: „Wohin geht Ihr?“ Tr. erwiderte: „nach Stutt⸗ 
hof!“ und lud jene beiden ein, mitzukommen, welcher Einladung ſie 
auch Folge leiſteten. Nachdem ſie eine Strecke ern 5 gemeinſchaftlich 
urüdgelegt hatten, ſchrie Tr. den Stroinski an: „Hund verfluchter, Du 
führst mich nicht richtig,“ worauf Stroinski erwiderte: „Du kennſt die 
Gegend ja ebenſogut wie ich!“ Nunmehr ſchlug Tr. mit einem Stocke 
auf Stroinski ein und die beiden andern Männer, die dem Stroinski 
nicht bekannt waren, packten ihn ebenfalls und warfen ihn zur Erde. 
Während dieſe ihn feſthielten, riß Tr. ihm die Uhr und Papiere aus der 
Taſche. Dem Stroinski gelang es, fi frei zu machen und davonzulaufen. 
Tr. behauptet, unſchuldig zu 4 r führt an, daß er allerdings mit 
Stroinski im Kruge zu 8. Czyſte zuſammengeweſen ſei und den Stroinski 
auch ein Stück Weges nach Hauſe begleitet habe. Unterwegs ſei er mit 
Stroinski in Streit gerathen. Dieſer habe in eine Schlägerei ausgeartet 
und hierbei habe er eine Mütze verloren. Ohne dieſelbe aufzuheben, ſei 
er nach Kli Taufe rückgegangen und habe ſich erſt am anderen Morgen 
nach der Stelle surllübegeken, wo die Schlägerei ftattgefunden habe, um 
die Mütze zu holen. Bei dieſer Gelegenheit habe er nicht nur ſeine Mütze 
wiederbekommen, ſondern auch die Uhr und Papiere des Stroinski gefunden, 
die derſelbe bei der Schlägerei verloren haben müſſe. Die Beweisauf⸗ 
nahme ergab den Sachverhalt ſo, wie er von der Anklagebehörde behauptet; 
war. Deshalb konnte es den Geſchworenen nicht ſchwer fallen, ihr Verdit 


An einigen Orten, wie z. B. in Danzig ſind ja 


— — ( Ü— 


abzugeben. Sie bejahten die Schul dirage, worauf der Gerichtshof den Anz 
geklagten zu 6 Jahren Zuchthaus, „jährigem Ehrverluſt und Stellung 
unter Polizeiaufſicht verurtheilte. — Als letzte Sache wurde geſtern die 
Strafſache gegen den Arbeiter Adolf Eduard 
verſuchten Raubes und Erpreſſung verhandelt. Die Anklage ſtützt ſich in 
dieſem Falle auf nachſtehenden Sachverhalt. Am 28. Auguſt 1893 be⸗ 
gegrete den Knaben Robert Hinz und Erich Kunz, welche ſich auf dem 

ege von Grzy wna nach Kulmſee befanden, der Angeklagte und der Ar⸗ 
beiter Franz Okroſineki. Hinz trug einen Spazierſtock bei ſich, den Ange⸗ 
klagter ihm zu entreißen ſuchte. Hinz ſowohl wie Kunz 1 dies, 
indem ſie den Stock feſthielten und nicht losließen. Erſt auf die Drohung 
des Angeklagten, daß er den Stock zerbrechen werde, gaben ſie den ſelben 
frei. Angeklagter eignete ſich den Stock an und nahm ihn mit nach Hauſe, 
wo er ſpäterhin vorgefunden wurde. Zu ſeiner Entſchuldigung führt An⸗ 
geklagter, der geſtändig iſt, an, daß er im Scherz gehandelt habe. Die 
Geſchworenen konnten eine ſtrafbare Handlungsweiſe in der That nicht er⸗ 
blicken. Sie verneinten die Schuldfragen, worauf Freiſprechung erfolgte. 
— In der heutigen Sitzung kam die Strafſache gegen die Schloſſerfrau 
Gottliebe Schlee geb. Wilezewska und die Mühlenbauerfrau Eva Woelck 
geb. Schulz aus Mocker zur Verhandlung. Die erſtere war angeklagt 
wegen wiſſentlichen Meineides, die letztere wegen Anſtiftung dazu. Die Ver⸗ 
handlung war bei Schluß der Redaktion noch nicht beendet. 

— Seuche. Auf dem Gute Sternberg iſt die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche ausgebrochen. 

.  Sumdefperre. Ueber die Ortſchaften Leibitſch und Bilawy iſt für 
drei Monate die Hundeſperre verhängt worden wegen des Auftretens eines 
tollwüthigen Hundes in Wieſenthal. 

— Lufttemperatur heute am 20. April 8 Uhr Morgens: 13 Grad 
R. Wärme. 

Gefunden eine ſchwarzſeidene Schürze in der Heiligengeiſtſtraße. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

* Zugelaufen eine weiße Henne mit beſchnittenen Flügeln in der 
Kulm erſtraße. 

— Eingeführt wurden aus Rußland über Ottlotſchin 79 Schweine. 

„ Verhaftet wurden 2 Perſonen. 

Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand der Weichſel 0,71 Meter 
Die Sandbänke treten in jeder Beziehung immer mehr hindernd in den 
Weg. Die Fähre muß z. B. einen großen Bogen um eine ſolche Sandbank 
machen. Man geht damit um, die Fähre weiter nach unten zu verlegen, 
doch wird die Genehmigung hierzu wohl ſo leicht nicht eriheilt werden. Die 
Badeanſtalten befinden ſich ſchon ſeit einigen Wochen an den alten Plätzen 
und ſind in der letzen Woche ſchon mehrfach benutzt worden. 


— ZZ Zn 
Eigene Drahtnachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 


Berlin, 20. April. (Eingegangen 2 Uhr 21 Min.) Hier herrſcht 
das beſtimmte Gerücht, Kiderlen⸗W chter habe ſich geſtern mit dem 
Redakteur Polstorff geſchoſſen. Letzterer ſoll ſchwer verwundet ſein. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 
Prag, 19. April. Der Streik in den Ellbogen⸗Faltenauer 
Bergwerksrevieren iſt bereits allgemeiner geworden. Es ſtreiken 
bereits über 4000 Arbeiter. 

Budapest, 19. April. Zwiſchen Mezoe Labenez und Vid⸗ 
rann kollidirten zwei Laſtzüge. 25 Waggons wurden zertrümmert, 
2 Bremſer getödtet, mehrere verletzt. Der Verkehr auf der Strecke 
iſt vorläufig unterbrochen. 

ie u, 19. April. Privatdepeſchen melden aus Neuſandeck, 
daß daſelbſt neuerdings mehrere brennende Spirituslager explodirten. 
Die Lage iſt ſehr ernſt. Sechstauſend Menſchen ſind obdachlos und 
es herrſcht bereits wirkliche Hungersnoth, von den Berwundeten find 
ſchan viele geſtorben. 

Warſchau, 19. April. Nach dem geſtrigen Gottesdienſt 
zum Andenken des beim polniſchen Au fſtand gefallenen Generals 
Kilinski begab ſich eine größere Volksmenge vor das Haus, in welchem 
Kilinski gewohnt hat. Es kam zu einem Zuſammenſtoß mit der 
Polizei, wobei viele der Demonſtranten verhaftet wurden. 


ajewski aus Kulmſee wegen 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn, 
22 ͤ³ . 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 

Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 20. April „ 
5 Warſchau den 18. April. . 999 „ 
> Brahemünde den 19. April DREH 

Brahe: Bromberg den 19. April 8 


Sandels nachrichten. 
Danzig, 19. April. 


Weizen loco unveränd. per Tonne von 1000 Kilgr. 105/137 Mk. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745. Gr. 104 M. 
zum freien Verkehr 756 Gr 136 M. 
Roggen loco inländiſch unveränd. per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig 
inländ. 110 Mk. tranſit 78 Regulirungspreis lieferbar inländ. 
z 714 Gr. 110 * ee 79 1. ranſit 78 M. 
piritus per 10 000 9, Liter contigent. 48 Mk. Gd. nichteontin 2 
M., Gd. April 280 Juni⸗Juli 20 Me. Gd. chteonting 28 


Gelograpßifche Hchlufcourfe, . 
Berlin, den 20. April. 


Tendenz der Fondebörfe: ziemlich feit. 20. 4. 94. [I 9. 4. 94. 
Ruſſiſche Banknoten p. Casa. 219 21 
We ng Warſchau kurz ar ne 
Preu ide 3 proc. Conſoliss 87,90 87,90 
Preußiſche 3%, proc. Conſols 101,70 | 101.75 
Preußische 4 proc. Konſol s.. . . | 108,— | 108110 
er fandbriefe Alla pıc. . . . . 67,20 | 67,20 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe. 64,60 | 64,30 
Sefipreufifce 3½ proc. Pfandbrieſe 97,70 [ 97,60 
Disconto Commandit Antheile. 189,75 188,80 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,55 168,55 
Weizen: PPV an 142,50 143,25 
September 147,— | 147,50 
loco. in NewsYort . 63%, | 63,7, 
Roggen: ER ET ER  ER 121,— | 121,— 
Mai. 123,50 124,25 
ei ER nr 125,75 
ember . 128, 129,— 
Rüböl: April⸗Mai 43,30 | 43 
Oktober 44,30 44,30 
Spiritus: 50er loco. 2 — 14 — 
r loco 30,10] 30,— 
7 He 34,70 34,80 
ann 36,70 | 36,70 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt, — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pet. 
Standesamt Mocker. 
Vom 13. bis 19. April 1894 ſind gemeldet: 
Geburten: 1. Eine Tochter dem Arbeiter T eophil Micklenwiez⸗ 


Schönwalde. 2. Eine Tochter dem Zimmer ejellen Kari Harke ⸗ 0 
walde. 3. Ein Sohn dem Arbeiter Bernhard Krupecki. 2 Eine son 
dem Arbeiter Daniel Zielaſeks Kol. Weishof. 5. Ein Sohn dem Schuhe 
macher Karl Czichotzti. 6. Ein Sohn dem Arbeiter Ignatz Leszynskl. 

Eine unehel. Tochter. 8. u. 9. Zwei Töchter (Zwillinge) dem Glaſer 
Guſtav Wunſch. 10. Eine Tochter dem Anton Novidi. 11. Eine Tochter 
dem Maurer Otto Domke. 12. u. 13. Zwei Töchter (Zwillin e) dem 
Unternehmer Otto Globig. 14. Ein Sohn dem Arbeiter Albert Soszeapr. 
15. Ein Sohn dem Stellmacher Max Götz. 16. Eine Tochter dem Schuh⸗ 
macher Benjamin Raddatz. 17. Eine Tochter dem Arbeiter Valentin 
Lantecki. 18. Ein Sohn dem Arbeiter Felix Dulka Kol. Weishof. 

Sterbefälle: 1. Kind Bernhard Naftaniel, 5 Monate. 2. Kind 
Theodor Schulz, 1 Jahr 9 Monate. 3. Kind Eliſabeth Globig, 8 Stunden. 
4. Wittwe Pauline Schulz geb. Sikorska, 61 Jahre. 

Aufgeboten reſp. ehelich verbunden ift niemand, i 


Bekanntmachung 


Die auf Grund des $ 74 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 aufgeſtellte 
Gemeindeſteuerliſte für das Steuerjahr 
1. April 1894 95 bezüglich derjenigen Perſonen, 
welche ein Einkommen von nicht mehr als 
900 Mk. jährlich haben, wird in der Zeit 


vom 

14. bis einſchl. 27. April 1894, 
während der Dienſtſtunden von 8 Uhr 
Morgens bis 1 Uhr Mittags und von 3 
bis 6 Uhr Nachmittags in unſerer Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe zu Jedermanns Einſicht aus⸗ 
liegen. 

Gegen die Veranlagung ſteht den betr. 
Steuerpflichtigen innerhalb einer Ausſchluß⸗ 
friſt von 4 Wochen nach Ablauf der Aus⸗ 
legungsfriſt, d i. bis einſchl. 25. Mai d. J. 
die Berufung an den Vorſitzenden der Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Veranlagungskommiſſion, Hrn. 
Landrath Krahmer hierſelbſt zu. (1601) 

Thorn, den 12. April 1894. 


Der Wagiſtrat. 
Steuer = Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Zur Ergänzung der Beſtände im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe wird die Lieferung folgender 
Wäſche⸗, Stoffe⸗ und Bekleidungsgegenſtände 

560 m weiße Leinwand zu Bettbezügen 


250 „ „ 15 „ Männerhemden 
„ Frauenhemden 
90 7 17 „ 7 Laken 
55 Unterlagen 
„ Frauen⸗ und 
Kinderjacken 
40 „ bunter Parchend „ desgleichen 
40 „ Körperneſſel zu Frauenröcken 
32 „ blau gedruckte Leinwand zu Frauen⸗ 
röcken 
6 Did. weiße Handtücher 
3 „ Küchenhandtücher 
15 m Nova (Futter zu Jacken) 
1 Tiſchtuch 
2 Dtzd. Männer⸗Anzüge 
1 „ Männer⸗Pantoffeln 
1 17 
10 Kg. Baumwolle zu Strümpfen 
hiermit ausgeſchrieben. 
Angebote nebſt Proben und Preisangabe 
ſind verſiegelt und mit der Aufſchrtft 
„Angebote auf Wäſche⸗, Stoffe» und Be⸗ 
„kleidungs⸗ Gegenſtände für das ſtädtiſche 
„Krankenhaus“ 
bis zum 5. Mai d. Js., Mittags im ſtädt. 
Krankenhauſe einzureichen. Die e 
bedingungen liegen in unſerm Stadtſekretari 
M zur Einſicht aus. 
Thorn, den 12. April 1894. 


Frauen⸗Pantoffeln 


Bekanntmachung. 


An Stelle des von hier verzogenen Apo⸗ 
theker Schnuppe iſt Herr Apotheker 
Richard Jakob als Mitglied der Sani⸗ 
tätsdeputation gewählt worden, was hierdurch 
bekannt gemacht wird. (1700) 
Thorn, den 16. April 1894. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An Stelle des von hier verzogenen Apo⸗ 
theker Schnuppe iſt. Herr Holzhändler 
Meyer als Mitglied der Forſtdeputation 
gewählt worden, was hierdurch bekannt 
gemacht wird. (1701) 

Thorn, den 16. April 1894. 


Der Wagiſtrat. 


Polizeil. Bekanntmachung. 


Nachſtehende 
„Bekanntmachung. 

Die Holſzei⸗ Verordnungen des Herrn 
Oberpräſidenten in Danzig vom 30. Auguſt 
und 14. September v. Is., betreffend das 
Verbot des Betretens der Ufer und Ufer⸗ 
ortſchaften durch die Flößer u. ſ. w., ſowie 
die Einrichtung von Lebensmittel⸗Verab⸗ 

fuolgeſtellen an der Weichſel, abgedruckt im 
Extrablatt zum Amtsblatt Nr. 35 bezie⸗ 
hentlich im Amtsblatt Nr. 38, ſind laut 
Erlaß des Herrn Oberpräfidenten vom 19, 
d. Mts. außer Kraft getreten. 

Marienwerder, den 30. März 1894. 

Der Regierungs⸗Präſident.“ 

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 

bracht. 1689 
Thorn, den 17. April 1894. 


Die Polizei-Verwaltung 
Verdingung. 


Die Herſtellung der Verbindungen der 
Dach⸗Abfallröhren mit den Regenrohrkaſten 
ſoll vergeben werden. Bedingungen ſind für 
25 Pf. vom Stadtbauamt II zu beziehen. 
Angebote ſind ebendaſelbſt bis zum Mitt⸗ 

Vormittags 11 Uhr, 
(1711) 


woch, den 25. d. Mts., 
einzureichen. 
Thorn, den 20. April 1894. 


Der Magiſtrat. 


Verkauf von altem Lagerstrol. 
Womag, d. 23. April 1894, 


Nachmittags 3 Uhr an der Kulmer⸗ 
thorkaſerne, 

Nachmittags 4 Uhr an der Deſen⸗ 
ſionskaſerne. (1703) 


Garniſon-Verwallung Thorn. 


ua En 


Soeben erſchien und iſt durch die 
Buchhandlung v. Walter Lambeck 


zu beziehen: 


Unser Bismarck 


C. W. ö 


Etwa 280 Seiten Text mit über 200 
Terllluftrationen.und ca. 40 Vollbildern. 
Ju 14 Lieferungen à 2 Marl. —ʃ5 a2 Mark. 

—— —— — — 


(1602) 
Der Magiſtrat: 
— | 


Holzverkaufs-Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Schirpitz. 


Am Mittwoch, den 25. April 1894 von Vormittags 10 Aht ab 
ſollen in Ferrari’s Gaſthaus zu Podgorz nachſtehende Kiefernhölzer 


und zwar: 
ca. 329 Stück Bau⸗ und Nutzholz (ca. 


Schutzbezirk Lugau, 
164 Fm.) in einem Looſe; 

Schutzbezirl Lugau, Jagen 91: ca. 1487 Stück Bau⸗ und Nutzholz (ca 
1041 Fm.) in einem Looſe, ſowie Bohlſtämme, Derbholzſtangen und Nutz 
hözer aus Jagen 171 zur Befriedigung des Lokalbedarfs in großen und 
kleinen Looſen, außerdem diverſe Brennhölzer, u. a. ca. 1000 Rm. Reiſig 
1. Kl. (Aſtreiſig) öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende 
Holz auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Schirpitz, den 19 April 1894. (1714) 

1 b 


Hagel⸗ Verſicherungs Geſellſchaft. 


Grundkapital: 9,000,000 Mark. (Bou begeben.) 
Vaar- Einzahlung: 1 800 000 Mark. = 
Referven-Befand: ! 867, 916 Mark. 


Prämienſumme incl. Polizekoſten (1893): 1,836,563 M. 
Die Geſellſchaft beſteht ſeit 40 Jahren, ihre Wirksamkeit ift in 
landwirthſchaftlichen Kreiſen überall vortheilhaft bekannt. Sie ver- 
ſichert zu feſten Prämien ohne jede Nachzahlungs⸗Verpflichtung Boden⸗Er⸗ 
zeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden und leiſtet zweifelloſe 
Gewähr für vollen und prompten Schadenerſatz. 

Sie ſtellt den Verſicherungsnehmern die Wahl unter den verſchiedenen 
Verſicherungsarten (auch ohne Kündigungs verpflichtung) bei Gewährung von 
erheblichen Prämien⸗Bonificationen frei und garantirt bei loyaler Regulirung 
der Hagelſchäden prompte Auszahlung der Entſchädigungsſummen Geſchäfts⸗ 
gebiet Nord⸗ und Mittel-Deutſchland. 

Alles Weitere iſt bei den unterzeichneten Agenten zu erfahren, welche zur 
Aufnahme der Verſicherungs. Anträge gern bereit ſind. (1704 
Benno Richter, Kaufm. in Thorn, Otto Hirschfeld, ſtreistaxator in e 


‘Geschäftsbücher-Fabrik, Buch - u. Steindruckerei 


Om act uml, 


HANNOVER. 


Prämiirt mit der Königlich Preussischen Goldenen Staats-Medaille, sowie mit 
den höchsten Auszeichnungen auf allen Welt- und vielen anderen Ausstellungen. 


Agentur und Lager 
bei 


Walter Lambeck, Thorn. 


Alle couranten Liniaturen stets am Lager, Extra-Anfertigungen in kürzester Frist. 
Nr Vervollkommneter Metall-Draht-Einband. 1 Verkauf zu Fabrik- Preisen. ug 


Jagen 90: 


— — 


edle 
Pferde 


19. 8 STETTINER PFERDE-LOTTERIE 


Ziehung am 8. Mai 1894. 7 
Hauptgewinne: hoch 
eomplette, hochelegante edle 

Egnip agen Pferde 


darunter 3 Vierſpänner, 7 Zweispänner, 6 Einſpänner, 10 gerittene, 
geſattelte und gezäumte Reitpferde ꝛc. 

zuſammen: 2912 Gewinne im Werthe von 240 000 Mark. 

8 (11 St. für 10 Mk.) Liſte und Porto 30 Pf., Ein⸗ 
oje [Mark ': ſchreiben 20 Pf. extra, verſendet gegen Nachnahme, Poſt⸗ 

hierzu & anweiſung vder auch gegen Poſtmarken das Bankhaus 


5 Rob. Th. Schröder, Lübeck. 


Wiederverkäufer gegen Nabatt geſucht ME 


Franz Chriſtoph's 


Lußboden⸗Glanz⸗Luck 


a aber noch gut en ſucht 
zu kaufen. Off. Nr. 400 Expedition 
der J horner Zeitung. (1683) 


Dr. Clara Kühnast, 


ſofort tocknend und geruch los, 
von Jedermann leicht anwendbar 


überall in Deutſchland tüchtige 
ſolide Per ſonen jede : Stan · 
des zur Uebernahme einer leichten, 
lohnenden Nebenbeſchäftigung. 
Höchſte Proviſion, ev. feſtes 
Gehalt! Off. sub „Verdienſt“ 


Gesucht werden 5 


neueſte Ausgabe, ungebraucht zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft erthellt die 
Expedition d. Z. 


an die Ann.⸗Exp. von G. L. Daube Tonſervirte 
u Co., Frankfurt a. M. Matjesheringe 
. empfiehlt (1673) 


Ein möbl. J ſof J verm. Thürmſtr. 8 p. J. G. Adolph. 


berſende ich das Schock 33 Meter circa 60 Schl. Ellen 
8 von 14 Mark om. 
Spec. Muſterbuch von ſämmtlichen Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Sande und Taſchentücher, Tiſchtücher. Satin, Wallis, 
Piqué⸗Parchend ꝛc. ꝛc. 
& J. e 


franko. B 
ber⸗Glogau in Schleſien. 2 1 


80 
b Schles Gebirgshalb- u. Reinleinen ||# 


EI Tu 


I Sattel 2 


All in ächt in Thorn: Eliſabethſtraße 7 6 
Anders & Oo. Bahnoperationen. Goldfüllungen. 
Künftliche Gebiſſe. re 

Meyer's 


Gonverfations- Lexikon, | 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruclerei Ernst Lambeok in Thorn, 


Visit- und 
Adresskarten 


— tu 


| Statuten 


A 


5 
Programme 
Plakate | 


Ernst Lambeck 


Thorn. 


2 Trauer-Briefe 


Preis-Courante | 


Zettel und 
Plakate 


Facturen 


3 


Hochzeitslieder- 
Kladderadatsche 


“ Tafellieder 


Mein 
Conſirmanden⸗Ankerricht 
beginnt e 


Das zum Filzek'ſchen Nachlaſſe ge⸗ 
hörige, in Mocker, 
Chauſſee belegene 


Grundſtück, 


beſtehend aus einem zweiſtöckigen Wohn ⸗ 
hauſe, Hausgarten und daran an⸗ 
ſtoßendem Gartenland in einer Größe 
von 67 ar, 21 qm ſoll verkauft 
oder verpachtet werden. 

Kauf⸗ bezw. Pachtluſtige wollen 15 
melden Thorn, Hoheſtraße an 
2 Treppen. 47) 


1 Spiegel, 1 Sm 


billig zu verkaufen Enlmerft. 6 | 


Rockſchneider 


geſucht (1692) 
Altſtädt. Markt Nr. 23 


Weübte Wätherinnen 


ſinden dauernde Beſchäftigung bei 
Martha Haeneke, Modiſtin. 
Schiller ſtr. 6 I. 
nehme Schülerinnen zur 
der feinen 1 


Auch 
Erlernun 
und Confektion an. 


ehrere 7 ge 


Rockarbeller 
finden dauernde Beſchäftignug bei 


B. Sandelowski u. Co. 


Einen Schreiber 


(Anfänger) ſucht zum ſofortigen Eintritt 
Dr. Stein, 
Rechtsanwalt und Notar. 


beer: und Oelfäſſer kauft 


Die Gasanstalt. 
PU T hrlinge können ſofort eintreten 


b. 0. Marquardt, Schleffermitr Mauerfir. 38. 


Laufbur chen 
B. Sandelowski u. Co. 


e, 


XIV, Crosse Pferde- Verlosung 
zu Inowrazlaw. — Bir. 9. Nl ai 
18.800 i. W. von 
10,000 — 
5000 Mark 
ſowie eine große Anzahl 
8 u. 800 ſonſtige 
werthvolle Gewinne. 
Looſe & 1 Mark, 11 Looſe 
für 10 Mark, Porto und 
Liſte 20 Pfg. extra, verſendet 
F. A. Schrader, Haupt-Agontur. 
5 ug Gr. Packhoſſtr. 29. 


Thorn bei 
St. v. 100 eiskl. Eigarempantt! 
Breiteſtraße 8. 


tauſender Landwirthe, Beamte, 

Lo Pfarrer, Lehrer, Vereine ze. 
über ſeine vorzügl. u. billig. 
Fabrikate hat nur 


R. Tresp cigt. 3. Neustadt W. Pr. 
500 Stück Univerſal⸗Cig. Nr. 72 nur 5 Mk. 
500 „ Hapanillos⸗„ „ II nur 7 Mk. 

aDanilioß- „ „Bẽ InursMk. 
500 „ Univerſal⸗Cig. „ 21 nur 10 Mk. 
[Nr. 21 iſt 10 Etm. lang, 4 Ctm. Umfang 
und hochf. Qualität. — (Me 4 Sorten nur 
aus ff. überſeeiſchem Tabak gearbeitet. 
EEEPC TT 


trobandſtraße Nr. 15. 
bei Curl Schütze iſt vom 1. April 


die Beletage von 5 heizbaren Zimmern, 


2 ohne zu heizen nebſt allem Zubehör 
mit auch ohne Pferdeſtall zu vermieth 


Gerechteſtraße 33 


[it die I. Etage per ſoſort oder ſpäter 


zu wen Näheres zu 9 7 15 
Breiteſtr. 43 im Cigarrengeſ 


an der Gulmjee’er ZILMOPITO "M 


8) | empfiehlt 


Abupjaea aue 
nne u qua eee „mi 
Juupzeg Aa 


napinpaziunz 


SU d 3% 9 Uno 
ag J Buvpung 
8991) ua mueqe be 7290] 


uopenpagua umge 


uaquagun7o] "RR * 
naq ‘(quaguuno ud 120 ne 


_wnosnyy [9J0H 
Volksgarten. 


— ente 9 nabend: Sg 
Orchestrion-Concert 


im kleinen Saale. 
(1494) Paul Schulz. 


Hildebrand 's Beflanrant. 


Jeden Sonntag 


Familien-Kränzchen. 
Aufang 7 Uhr. 
Militär ohne 


Charge hat 
keinen Zutritt. 1171 


(1710) 
M. Nicolai. 


Apfelwein 


(1672) 


. J. G. Adolph. 
Münchener Hakeribräu 
in Gebinden u. Flaſchen, 

18 Flaſchen für 3 Mark, 
empfiehlt (1563) 


M. Kopczynski, 
Rathhausgewölbe. 


Gandersheimer 
Sanitätskäſe. 


Ein kräftiger 
e Seh fait, 


Walter Lambek. 


Ein mödfirtes Zimmer 
zu verm. Neuſt Markt 4. (1666) 
in möbl. Zimmer zu vermiethen 
Geredhteftcahe 16 IH. 
in auch zwei möbl. 
zu verm. v. 1. Mai Kloſterſtr. 20 p. 


— öWwU “n — — — — en rn ann men 
1 oder 2 möbl. Bu Brückenſtr. 16, IV 


Die dem Fräulein ranziska 
Sarnowska von mir am 12 d. M. zus 
gefügte Beleidigung widerrufe ich hiermit 

Mocker, 17. April 1894. (1762) 

Ottomar Schmidt. 


————————— nn 
Kirchliche Nachrichten. 
Am Sonntag Cantate, den 22. April 1894. 

RR ft. evang. 8 8 
Abends 6 Uhr . 


Neuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die Pflegeanſtalt für Epileptiſche 
in Karlshof. 


Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn 
Heuft. evang. Kirche. 

Vorm. 11½ Uhr: „Miiargottesdienſ, 
Herr Diviſſonspfarrer Keller. 
Eda ng. luth. in Kirche. 

Nachm. 2°], übe: Kindergottespienit. 


Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Coang. kulk. Kirche. 
Vorm. 9/,Uhr: err Superintendent Rehm. 
Nachm. 4 Uhr: Prüfung der Konfirmanden. 
Derſelbe. 

@oang. Gemeinde zu zu M 

Vorm. 9% er Prettau * 
err Predi 

Nachher Beichte und debe . 


Evan, 
9 Uhr: de zu Podgorz. 


Eoan Säule zu G. ® 
Nachm. 2 Kir Gollesdien ag 


Beilage. 


immer 


